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Druckfehler vorbehalten. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Aktionspreise sind zeitlich begrenzt. Verkauf nur solange der Vorrat reicht. Mehrweggetränke, Service sowie Obst- und Gemüseartikel sind in fast allen Märkten erhältlich.
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Der aktuelle
Handzettel
in der REWE App:

Knaller

1.99
Deutschland:
Rhabarber
Kl. I, je 750-g-Bund
(1 kg = 2.65)

Frische
Bratwurst
oder frisches
Schweinemett
pikant gewürzt,
mehrmals täglich
frisch hergestellt, je 100 g

Knaller

0.55

REWE Beste Wahl
Gouda Holland
jung, gerieben,
51% Fett i.Tr.,
je 150-g-Btl.
(1 kg = 9.27)

Knaller

1.39

Metten
Westfälischer
Delikatess Kochschinken
zart und saftig im
Geschmack, mild gepökelt,
schonend gegart, je 100 g

Knaller

1.50

Grüner Spargel
Ursprung: siehe Etikett,
Kl. I, je 400-g-Bund
(1 kg = 7.48)

Knaller

2.99

REWE Bio
Schinkenwurst
geschnitten,
je 70-g-Pckg.
(1 kg = 15.86)

Knaller

1.11

REWE Beste Wahl
Weidevollmilch

3,5% Fett,
je 1-l-Pckg.

Knaller

0.99

Paderborner
Biere
versch. Sorten,
je 20 x 0,5-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.70)
zzgl. 3.10 Pfand

Knaller

6.99

Knaller

4.44

Cinzano
Asti Spumante

DOCG
lieblich,

je 0,75-l-Fl.
(1 l = 5.92)

REWE Jungen / REWE Wegg
Preise nur in diesen Märkten gültig.
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Demenznetzwerk
zeigt Kinofilm
„Romys Salon“

Lippstadt – Was passiert,
wenn sich Oma plötzlich
ganz anders verhält als sonst?
Davon erzählt „Romys Sa-
lon“. Am Mittwoch, 24. April,
wird der Film der niederlän-
dischen Regisseurin Mischa
Kamp vom Demenznetzwerk
Lippstadt und dem Cineplex
gezeigt.

Die neunjährige Romy lebt
in dem Film aus dem Jahr
2019 bei ihrer geschiedenen
Mutter in einer kleinen Stadt
in der Nähe der deutsch-nie-
derländischen Grenze. Weil
Romys Mutter viel arbeitet,
verbringt Romy ihre Zeit
nach der Schule bei ihrer
Oma Stine, die einen Friseur-
salon betreibt. Doch in letzter
Zeit verändert sich die Groß-
mutter. Die sonst ordentliche
und beherrschte Frau wird
immer verwirrter und ver-
gesslicher. Romy unterstützt
sie bei der Arbeit im Salon,
damit niemand etwas merkt.
Doch dann steht ihre Oma im
Nachthemd im Salon.

Die Vorstellung beginnt
um 14.30 Uhr im Cineplex.
Nach dem Film haben die Be-
sucher die Möglichkeit zum
persönlichen Gespräch und
zum Austausch. Karten sind
ab sofort über die Cineplex-
Homepage und an der Kino-
kasse erhältlich.

Kostenloser
Technikworkshop
Lippstadt – Der Verein abseite
bietet am Samstag, 20. April,
wieder einen kostenlosen
Technik-Workshop an. Ab 14
Uhr steht in der Galerie des
Kunstvereins der Umgang
mit moderner Lichttechnik
bei Konzerten im Mittel-
punkt. Es geht um Verkabe-
lung, DMX-Signale und -inter-
faces, LED PAR, Fluter, Dim-
mer und Lichteffekte. Der
Workshop mündet in die
Vorbereitung des abseite-
Konzertabends an diesem
Abend, bei dem die Teilneh-
mer die Lichttechnik gleich
in der Praxis erleben können.
Zu Gast sind The Oszillators
aus Köln und Exchampion
aus Münster. Anmeldungen
sind über den Instagram-Auf-
tritt von abseite oder per Mail
an vorstand@abseite-festi-
val.de.möglich.

Wundmal erinnert an Verschickungskinder

der Aufarbeitung“, sagt
Dahlhoff. „Die Figur verdeut-
licht auf eindrucksvolle Wei-
se das Leid der Verschi-
ckungskinder.“ Sie mache
das Unaussprechliche sicht-
bar. „Sie ist ein Meilenstein
auf dem Weg der Heilung
und Stärkung“, sagt Lichtrau-
ter.

Der Bürgermeister muss
nicht lange überlegen, als
beim Bundeskongress in Bad
Sassendorf die Idee auf-
kommt, eine Erinnerungs-
skulptur im Kurort zu etablie-
ren. „Wundmal“ hat die
Künstlerin Heike Fischer-Na-
gel ihre Bronze-Statue ge-
nannt. Es ist ein „Baustein

Vorsitzender des Vereins Auf-
arbeitung Kinderverschi-
ckungen NRW auf den Punkt.
Er stockt, ist sichtlich bewegt.
Die Botschaft, die er mit Bad
Sassendorfs Bürgermeister
Malte Dahlhoff teilt: „Nie
wieder darf Kindern so etwas
angetan werden.“ Dahlhoff
bittet um Vergebung.

ten helfen. Sie hoffen, dass
sich auch die Bad Sassendor-
fer mit den dunklen Kapiteln
in der Geschichte des Kuror-
tes auseinandersetzen. Die er-
littenen Traumata seien
nicht nur individuelle Verlet-
zungen, sondern Symptom
eines kollektiven Versagens,
bringt es Detlef Lichtrauter,

Spuren der Erinnerung
sichtbar machen: Auf das
Leid der Verschickungskin-
der in Bad Sassendorf soll
im Kurpark die Bronze-
Skulptur „Wundmal“ von
Künstlerin Heike Fischer-
Nagel aufmerksam ma-
chen. Als Mahnmal. Als Ort
der Auseinandersetzung.
Als Ort, um ins Gespräch zu
kommen.

VON CAROLIN CEGELSKI

Bad Sassendorf – Zehn bis
zwölf Millionen Kinder und
Jugendliche wurden in den
1950er bis 1990er Jahren in
Deutschland in Kur- und Er-
holungsheime verschickt – in
die Berge, an die See, ins Sol-
bad nach Bad Sassendorf. Es
sollte zu ihrem Besten sein.
Statt Glück und Erholung er-
lebten die Verschickungskin-
der teils Schreckliches, das
bis heute nachwirkt: Miss-
handlung, Missachtung, De-
mütigen, gewalttätige Über-
griffe, sexualisierte Gewalt.

Es ist ein usseliger westfäli-
scher Regentag. Am Gradier-

werk im Kurpark von Bad
Sassendorf wartet eine Grup-
pe Menschen. Einige von ih-
nen haben hier in ihrer Kind-
heit schreckliche Erfahrun-
gen gemacht – als Verschi-
ckungskind in einem von
fünf Kinderkurheimen. „Al-
lein – und bis zu den Lippen
in Todesangst in Sole sit-
zend“, schildert eine Frau als
ehemaliges Verschickungs-
kind ihre Erinnerung. Essens-
zwang. Toilettenverbot.
Schläge. Demütigung. Sexuel-
le Gewalt. „Das Erlebte ist fes-
ter Bestandteil des Kinder-
kursystems gewesen.“ Das
Kunstwerk im Kurpark, so er-
hoffen es sich die ehemaligen
Kurkinder, soll nicht nur
beim Verarbeiten des Erleb-

„Wundmal“, umgesetzt als
Bronzeskulptur auf einem So-
ckel aus Grünsandstein, setzt
im Kurpark in Bad Sassendorf
ein Zeichen zur kritischen
Auseinandersetzungmit dem
Kinderkurwesen. Möglich
wurde es dank der Unterstüt-
zung der Leader-Region Lip-
pe-Möhnesee und des För-
dervereins Westfälische Salz-
welten. Heike Fischer-Nagel
hat sich für einen Bronzeab-
druck vom Kalksandstein-Ori-
ginal entschieden, damit sie
vervielfältigt werden kann.
Der Wunsch: Es sollen weitere
Erinnerungsorte entstehen.

Aufarbeitung
Das Bäderwesen in Bad Sas-
sendorf hat eine lange Ge-
schichte: Bereits in den
1880er Jahren wurden Kinder
zur Kur in den Ort am Hell-
weg verschickt, der 1906 das
Prädikat Bad erhielt. Im Rah-
men ihres Studiums haben
Studierende der Universität
Münster in Zusammenarbeit
mit dem Museum Westfäli-
sche Salzwelten die Geschich-
te der Kurkinder aufgearbei-
tet – unter anderem in einem
Ortsrundgang. 2022 fand in
Bad Sassendorf der Bundes-
kongress „Das Elend der Ver-
schickungskinder“ statt – mit
einer Ausstellung von Heike
Fischer-Nagel zum Thema.

Nie wieder darf
Kindern so etwas
angetan werden.

Malte Dahlhoff,
Bürgermeister von

Bad Sassendorf

Künstlerin Heike Fischer-
Nagel, 1967 in Bielefeld gebo-
ren und in Herford aufge-
wachsen, wurde als Vierjähri-
ge zur Kinderkur verschickt.
Für sie war die künstlerische
Auseinandersetzung mit dem
Thema eine Herausforde-
rung: „Wie zeige ich die Erin-
nerung als Künstlerin und
selbst Betroffene? Wie schaf-
fe ich es, die Erinnerungs-
splitter zu fassen, zu formen
und zu konservieren?“ Die Er-
innerung – ein „fluides, wan-
delbares Gewebe“.

„Wundmal“, im Original
2022 in Kalksandstein gehau-
en, ist ein Fragment des erin-
nerten Damals. In der expres-
siv-figürlich gestalteten Figur
treten vier Kinder hervor – ih-
re Gesichter spiegeln das er-
fahrene Leid, „in der Grenzsi-
tuation der Menschwer-
dung“. Die Gestalten formen
sich in zarten angedeuteten
Reliefs vor Überresten von
Häuserfragmenten – den Kin-
derkurheimen und -heilstät-
ten. Die Fenster geben nicht
Preis, was sich dahinter ver-
birgt. Häuser und Kinder sind
miteinander verwachsen.

Die Bronze soll nicht nur
ein Mahnmal sein. Sie soll ein
Treffpunkt sein, an dem man
sich finden, erinnern und Ge-
meinsamkeit erfahren kann,
sagt Christian Fritsch vom
Ministerium für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales in
Nordrhein-Westfalen. Die
Wunde sei verkrustet, aber
die Narbe noch da.

Zur Einweihung des ersten Denkmals für Verschickungskinder in Nordrhein-Westfalen wa-
ren zahlreiche Gäste in den Kurpark von Bad Sassendorf gekommen.  FOTOS: CEGELSKI

Erinnerungsorte

In Erinnerung an das Leid der Verschickungskinder: Künstlerin Heike Fischer-Nagel und ihre Bronze „Wundmal“.

Anzeige


